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Sonnabend den 1. Mai.

Bekanntmachungen.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Montag

den 3. Mai E. die Schießübungen der hieſigen Garniſon auf
den hinter dem Bürgergarten am Gotthardtsteiche belegenen Militair-
Schießſtänden beginnen werden. Während des Schießens wird an
entſprechender Stelle eine rothe Fahne aufgeſteckt ſein.

Da die jetzigen Schießübungen mit den Chaſſepotkarabinern ab
gehalten werden die bedeutende Tragfähigkeit dieſer Waffe aber be
kannt iſt, ſo warnen wir das Publikum dringend, ſich während
des Schießens den Schießſtänden zu nähern oder das in der Schuß-
linie liegende Terrain, namentlich die vom Feldſchlößchen 2c. nach
dem Gotthardtsteiche abführenden Wege zu betreten.

Merſeburg, den 28. April 1875.
Die Polizei Verwaltung.

Die nachſtehende, am 20. April v. J. von Königlicher Regierung
in Erinnerung gebrachte

Polizei Verordnung betr. das Verbot des Wegfangens
und Tödtens nützlicher Vögel vom 10. März 1863.

Auf Grund der F8. 11. und 12. des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 verordnen wir für den ganzen
Umfang unſeres Verwaltungsbezirks, was folgt:

S. 1. Nachbenannte, durch Vertilgung von Jnſecten und
anderem Ungeziefer, nützliche Vögel, als:

Nachtigall, Blaukehlchen, Rothkehlchen, Rothſchwanz, Laub-
vogel, Grasmücke, Steinſchwätzer, Wieſenſchwätzer, Bachſtelze,
Piezer, Zaunkönig, Pirol, Goldhähnchen, Meiſe, Ammer, Dom-
pfaff, Fink, Hänfling, Zeiſig, Stieglitz, Baumläufer (Kleiber),
Wiedehopf, Schwalbe, Staar, Dohle, Racke (Mantelkrähe), Fliegen
ſchnäpper, Würger, Kuckuck, Specht, Wendehals, Eule, Buſſard (Mauſer
oder Mäuſefalke), Weihe, Krähe, Eichelheher (Tannen und Holz-
heher), Tagſchlaf oder Ziegemelker, Rabe, Sperling und Storch
dürfen weder gefangen noch getödtet werden.

g. 2. Vorbereitungen zum Fangen dieſer Vögel, insbeſondere
das Aufſtellen von Leimruthen, Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen,
Sprenkeln, Käfigen ſind gleichfalls verboten.

g. 3. Ebenſo iſt das Feilhalten der genannten Vögel auf
den Wochenmärkten unterſagt.

8. 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden
mit Geldbuße von 1--10 Thlr. geahndet.

Merſeburg, den 10. März 1863.
Königliche Regierung.“

wird hierdurch zur Nachachtung wiederholt mit dem Bemerken zur
Kenntniß gebracht, daß Contraventionsfälle unnachſichtliche Beſtra

fung nach ſich ziehen werden.
Merſeburg den 28. April 1875.

Die Polizei Verwaltung.
Nachſtehende Lokal Polizei Verordnung:

Wer unbefugter Weiſe oder zur Unzeit in der Turnanſtalt
Sixtithor turnt oder von den Vorrichtungen und Ge-

zum Turnen irgend welchen Gebrauch macht, verfällt
3 Thalern oder verhältnißmäßige Ge-

vor dem
räthſchaften
in eine Geldſtrafe bis zu
fängnißſtrafe.

Wird hei einer ſolchen unbefugten oder unzeitigen Benutzung
der Turn Vorrichtungen ein Schaden an denſelben verübt, ſo
tritt in Gemäßeit S. 281. des Straf Geſetz Buchs Geldbuße bis
zu 50 Thlrn. und nach Befinden Gefängnißſtrafe bis zu 2 Jah
ren ein.

Merſeburg den 3. Mai 1852.
Der Magiſtrat.“

wird mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß während des
Turnens und zur Vermeidung einer Störung des Unterrichts das

Publikum den Turnplatz nicht betreten darf.
Merſeburg, den 30. April 1875.

Die PolizeiVerwaltung.

Nachdem gegen den Wehrmann Johann Karl Bohle aus Bün-
dorf im Kreiſe Merſeburg auf Grund der Anklage vom 25. Februar
d. J. nach 88. 10. und 11. des Geſetzes vom 10. März 1856 und
S. 360. ad 3. des Reichsſtrafgeſetzbuchs wegen Auswanderns ohne
Conſens, um ſich ſeiner weiteren Militairpflicht zu entziehen, die
Unterſuchung eingeleitet worden iſt, haben wir auf

den 2. Juni Vormittags 20 Uhr,
Termin zur mündlichen Verhandlung, Zimmer Nr. 9., an hieſiger
Gerichtsſtelle anberaumt. Derſelbe wird zu dieſem Termine mit der
Auflage, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen, die zu ſeiner Verthei
digung dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen oder ſolche
ſo zeitig vor dem Termine anzuzeigen daß ſie noch herbeigeſchafft
werden können, und unter der Verwarnung hiermit öffentlich vor
geladen, daß im Falle ſeines Ausbleibens mit Unterſuchung und
Entſcheidung in contumaciam gegen ihn verfahren werden wird.

Merſeburg, den 2. März 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Polizeirichter.
Nachdem gegen den Wehrmann Guſſav Adolph Klöppel au

Merſeburg auf Grund der Anklage vom 25. Februar e. nach 88. 10.
und 11. des Geſetzes vom 10. März 1856 und 8. 360. ad 3. des
Reichsſtrafgeſetzbuchs wegen Auswanderns ohne Conſens, um ſich
ſeiner weitern Militairpflicht zu entziehen die Unterſuchung einge
leitet worden iſt, haben wir auf

den 2. Juni 1875, Vormittags 10 Uhr,
Termin zur mündlichen Verhandlung Zimmer Nr. 9., an hieſiger
Gerichtsſtelle anberaumt. Derſelbe wird zu dieſem Termine mit der
Auflage, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen die zu ſeiner Ver
theidigung dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, oder
ſolche ſo zeitig vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch herbeige-
ſchafft werden können und unter der Verwarnung hiermit öffentlich
vorgeladen, daß im Fall ſeines Ausbleibens mit Unterſuchung und
Entſcheidung in contumaciam gegen ihn verfahren werden wird.

Merſeburg, den 2. März 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Polizeirichter.
Nachdem gegen den Wehrmann Franz Julius Rudolph aus

Merſeburg auf Grund der Anklage vom 25. Februar c. nach 88. 10.
und 11. des Geſetzes vom 10. März 1856 und S. 360. ad 3. des
Reichs Strafgeſetzbuchs wegen Auswanderns ohne Conſens, um ſich
ſeiner weitern Militairpflicht zu entziehen die Unterſuchung einge
ſeitet worden iſt, haben wir auf

den 2. Juni 1875, Vormittags 10 Uhr,
Termin zur mündlichen Verhandlung, Zimmer Nr. 9., an hieſiger
Gerichtsſtelle anberaumt. Derſelbe wird zu dieſem Termine mit
der Auflage, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen die zu ſeiner
Vertheidigung dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen,
oder ſolche ſo zeitig vor dem Termine anzuzeigen daß ſie noch her
beigeſchafft werden können und unter der Verwarnung hiermit öffent
lich vorgeladen, daß im Falle ſeines Ausbleibens mit Unterſuchung
und Entſcheidung in contumaciam gegen ihn verfahren werden wird

Merſeburg, den 2. März 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Polizeirichter.

Auction.
Nächſten Sonnabend als den 8. Mai e., ſollen in dem Gute

Nr. 15. zu Schladebach öffentlich verkauft werden: Möbel Haus
und Küchengeräthe, ein eiſerner noch guter Wagen, 2 Ackerpflüge,
Eggen, Jauchenfaß eine Saatplane, Heuſeil, Zimmerhandwerk-
zeug u. d. m. Anfang Vormittags 9 Uhr. Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht. Der Ortsrichter

Berger.
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Steckbrief.
Gegen den Arbeiter Johann Franz Krampe aus Litzſchäne,

zuletzt in Teuditz in Arbeit, 24 Jahr alt, von ſchlanker Statur,
mit grauen Augen, kleinem Mund und Naſe, dunkelbraunen Haaren,
iſt wegen ſchweren Diebſtahl die Vorunterſuchung eröffnet und deſſen
Verhaftung beſchloſſen worden.

Sämmtliche Sicherheitsbehörden werden hiermit erſucht, auf
den 2c. Kampe zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und
mittels ſichern Transports an uns abzuliefern.

Lützen den 26. April 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I.

S Grun ſtü ck8- W erkauf.
Sonnabend den S. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr,
ſollen in meinem Büreau die zum Nachlaſſe der Frau Cantor
Roſt von hier gehörigen Grundſtücke, als:

I. ein Haus nebſt Hof und Garten in der Vorſtadt Neumarkt,
II. eine Scheune auf dem Neumarkte,

III. folgende Planſtücke in Meuſchauer Flur:
1) das Planſtück Nr. 63. der Karte von 4 Morgen 65

QRuthen,
2) das Planſtück Nr. 146. der Karte von 11 Morgen 15

QRuthen,
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher in meinem Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg den 28. April 1875.
Wölfel Rechtsanwalt und Notar.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Auf hieſ.
Neumarkte iſt ein in ganz gutem Bauzuſtande befindl. Wohnhaus
mit 6 Stuben, 7 Kammern, 6 Küchen, Hof, Brunnen, Ställen c.
ehemögl, für 2200 Thlr. mit 1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
Brandkaſſe 1800 Thlr. Näheres beim Kr. Auct. Comm. Rind

fleiſch hier.Jn der Separations Sache „Meuſchau“ iſt von der Königlichen
General-Commiſſion hier ein weiterer RegulirungskoſtenVorſchuß von

1114 86 5
gefordert worden.

Die Jntereſſenten der Flur erſuche ich hierdurch, ihre bez. Bei-
träge bis ſpäteſtens zum 25. Mai e. an mich zahlen zu wollen.

Gleichzeitig fordere ich diejenigen welche der dieſſeitigen Sepa-
rations Einrichtungs Kaſſe die pro 1874 ausgeſchriebenen Neben-
koſten noch verſchulden, hiermit auf, ſolche bis zum 15. Mai e.
an mich abzuführen.

Merſeburg den 28. April 1875. Hetzer,
Koſtenerheber.

Die Anfuhr einer Quantität Förderkohlen aus der Grube
Rampitz ſoll am Sonntag den 9. Mai d. J., Vormittags 11
Ahr, im hieſigen Rathskeller unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen an den Mindeſtbietenden verdungen werden.

Lützen den 29. April 1875.
Zuckerfabrik Lützen von

v. Werkel K Co.Hammel Auction.
S Auf dem Rittergute Weſenitz bei Station Gröbers

ſollen den A. Mai a. C., Nachmittags 2 Uhr, 160 Stück
fette Jährlingshammel in Parzellen zu 5 Stück unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen gegen ſofortige Baarzah-
lung öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Auf Wunſch können

dieſelben noch 8 Tage nach der Auction im Futter ſtehen bleiben.
Zeiſing Eſchenbach.

Gutsverkauf.
Jrn einem unweit Leipzigs an Eiſenbahn und Chauſſee gelege-

nen Orte ſind zwei Güter von zuſammen ca. 200 Morgen Areal,
vereinigt oder auch getrennt, preiswürdig zu verkaufen. Zahlungs
fähige Selbſtkäufer wollen gefl. Anfragen A. Z. Nr. 1441. poſt-
lagernd Brandis bei Leipzig adreſſiren. (H. 32385.)

Zu verkaufen iſt billig ein Kutſchwagen.

Bandfabrik. Wittwe Hucke.l w---- m m--m-eAnnonce.
Einige Hundert Centner Heu ſind für den gewöhnlichen Stroh

preis zu verkaufen Weißenfelſer Str. Nr. 5.
Kleine Quantitäten Kalk ſind in meiner Wohnung kleine Sixti

ſtraße 15. zu haben. Heinrich Götze.
Eine Grube Dünger liegt zum Verkauf Oelgrube Nr. 9.

Zeiger.
Eine Fuhre Dünger iſt zu verkaufen kl. Sixtiſtraße Nr. 21.

Eine vollſtändige Bekleidung des alten Krieger Vereins iſt zu
verkaufen gr. Ritterſtr. Nr. 1., 1 Treppe. r

Ein Bockwagen wird zu kaufen geſucht, zu erfragen bei Herrn
A. Wieſe.

G

verkauft zum Mühlenpreiſe

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
Sehr ſchöne Saatwieken à Cntr. 13 ſowie auch

reines Gerstenschrot billigſt bie F. Beyer.
Sehr wohlſchmeckende feine Speiſekartoffeln ſind

im Einzeln und Ganzen zu verkaufen Karlstrasse
Nr. 2. vor dem Hältertho r.Leere Weißweinfſlaſchen
kautot e Gevrüder Schwatz.Ein Logis iſt an kinderloſe Leute zu vermiethen Brühl Nr. 6.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer iſt zu vermiethen
Windberg Nr. 10.

Billige Wohnungen
ſowie ganze Häuſer mit Zubehör und Gartenland ſind in unſern
dicht an der Bahn belegenen neuen Straßen zu vermiethen und ſo
fort oder ſpäter zu beziehen.

Mit Leipzig und Halle verkehren in jeder Richtung täglich 7 Züge.
Jede gewünſchte Auskunft wird umgehend ertheilt.

Halle- Leipziger Eiſengießerei in Schkenditz.

I beäekanntmachung.
Eine ſehr große Partie An 2

A I vorn zum Schnüren, prima
Waare aus einem Concurſe, habe ich ſehr
billig an mich gebracht und verkaufe dieſe zu
jedem uur einigermaßen annehmbaren Preis.

Merſeburg, den 30. April 1875.
e. Fehne,
Neue Pat,

Frucht Reinigungs- Sortir-NMaschinen
ſind wo Hand und GöpelDreſchmaſchinen arbeiten, faſt unent
behrlich. Man ſchüttet Körner mit Spreu, wie es von der Dreſch
Maſchine kommt, auf, reinigt dadurch bedeutend raſcher als mit
gewöhnlichen Putzmühlen. Die Frucht wird weiter ſauberer in ver
ſchiedene Sorten getheilt, was bei Saatfrucht und Verkauf von
unberechenbarem Werth. Preis Thlr. 55 S Rm. 165. Abbil-
dungen und Beſchreibungen ſenden auf Wunſch franco und gratis

Ph. Mayfart Comp., Maschinen- Fabrik,
Frankfurt a.

T Tüchtige Agenten erwünſcht, wo wir noch nicht vertreten ſind.

eheZwei noch ſehr gut erhaltene Kutſchwagen
nebſt neuen engliſchen und Stutzkummetge-
ſchirren ſind zu verkaufen.

C. Raloppe, Sattlermſtr.
Wagen-Reparaturen, Lackiren und alle in

mein Fach einſchlagende Arbeiten werden ſchnell
und gut ausgeführt. Der Obige.

ehe Ausverkauf.
Ein Poſten zurückgeſetzter Schuhwaaren für Damen und

Kinder ſoll, um damit zu räumen, zu billigen Preiſen verkauft

werden bei Albert Dietze, Dom 8.
Die Schirm Handlung

von
Entenplan 23. Rosalie Werz, Entenplan 23.

beehrt ſich ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von
Sonnenſchirmen jeden Genres hierdurch beſtens zu
empfeblen

Alle Sorten
RIlumen-, Gemüse W PFeldsämereft,
beſonders Neuheiten,

empfiehlt Julius Thomas,Neumark.

h

h

h
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ſtſe C Fe tt 5 Herin C (neue vom Frühlingsfange). Prämirt Berlin 1873. Sofort nach dem Fauge in einer von mir neu
erfundenen pikant und wohlſchmeckenden Sauce marinirt und in hermetiſch verſchloſſenen Doſen verpackt, worauf die Temperatur ohne jeden Einfluß i
Jch ben jede weitere Empfehlung für überflüſſig, bemerke aber, daß dieſe feine und billige Delikateſſe in weni Jahren eine dauernde ſß i
den höchſten Herrſchaften gefunden hat, in Doſen von 9 Pfd. à Doſe 6 Ax, desgl. in feinſter Tafelbutter gebraten à 6 Flomenheringe geſalzen

à 45 A. Geräucherte Heringe à Kiſte von 7 Pfd. à 4 verſende gegen baar oder Nachnahme. Auch in allen renommiten Delikateßhandlungen und

Reſtaurationen vorräthig. S. Haefcke in Barth a. d. Oſtſee.Die Hagelſchäden-Vergütungs- Geſellſchaft
z Heizbeſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung, verſicherte während dieſer Zeit 1152 Millionen Mark und vergütete 14 Millionen Mark Schäden.

Nach der auf Grund der geſammelten Erfahrungen ſich ergebende Gefährlichkeit der Gegend, werden die Prämien feſtgeſtellt und wird
dieſe Feſtſtellung alljährlich revidirt.

Die Verſicherungen können mit oder ohne Stroh erfolgen; Verſicherungen mit Stroh zahlen eine ermäßi te Prämie.
band Die Schäden werden binnen Monatsfriſt baar und reell bezahlt. Ein Reſervefonds von Mark e iſt effectiv

vorhanden.

Zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich Otto Peckolt.

e Mycothanaton,
Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubauten.

Den neuesten Bericht, Gebrauchs Anweisung und Preiscourant über dieses Mittel, welchem nicht anzuzweifelnde
Atteste über I5 jährige Wirkung zur Seite stebhen, versenden auf VVunseh gratis und franco nach allen Ländern.

Vilainm Co., chemische Fabrik in Rerlimn, W. Leipziger Strasse 107.

a 4Hächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung
e Fcatte aS.Bei der am 20. März dieſes Jahres ſtattgefundenen Auslooſung von

Thaler Zehn Tauſend Reichsmark Dreißig Tauſend
unſerer ſechsprocentigen Prioritäts Obligationen ſind die folgenden beiden Serien Nummer 35. und 36.,

erſtere die 25 Stück Nr. 0,851. 0,875.,
letztere die 25 Stück Nr. 0,876. 0,900.

umfaſſend, gezogen worden.
Die Einlöſung erfolgt vom 1. Juli a. e. ab zum Nennwerthe von Thalern 200. mit je Rmk. 600. bei unſerer Hauptkaſſe hier.
Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch nicht fälligen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag der

letzteren von dem Kapitale gekürzt wird.
Mit dem 1. Juli a. e. hört die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen auf.

Halle a/S., den 2. April 1875. Die Direetion.Büttner. KReilz.

Hannover -Hrannſchweigſche-Hagelſchäden Verſicherungs- Geſellſchaft,
errichtet im Jahre 1833

mee

ein rein landwirthſchaftliches unter Aufſicht der landwirthſchaftlichen Vereine ſtehendes Jnſtitut, verſichert unter den günſtigſten Be
dingungen Feldfrüchte gegen Hagelſchaden und gewährt vollen Erſatz.

Prämien und Eintrittsgelder werden bei der Verſicherungsnahme nicht erhoben da die einmaligen jährlichen Bei
träge (ohne Nachſchuß- Verbindlichkeit) erſt am 1. December zahlbar ſind. Dieſelben betrugen ſeit 1868 dem Jahre der
Reorganiſation der Geſellſchaft für 100 Mark Verſicherungs Summe nur

90 Fr.Trotz mehrerer, ſehr ſchwerer Verluſtjahre, in denen faſt jeder fünfte Jntereſſent der Anſtalt erſatzfähigen
Schaden erlitten hat bleibt dieſer Durchſchnittsbeitrag bedeutend unter der feſten Prämie der Actiengeſellſchaften.

Während ihrer 42 jährigen Thätigkeit hat die „HannoverBraunſchweigſche“ 820 Millionen Mark verſichert und 71, Millionen
Mark Entſchädigung gezahlt.

Die Feſtſtellung der Schäden erfolgt durch ſachkundige Landwirthe aus den Kreiſen der Geſellſchaft in der gerechteſten Weiſe.

Verſicherungen werden vermittelt durch: Ferd. Kabitzſch in Merſebürg.
Th. Patzer in Merſeburg.

Vorſichtig bei bedenklichem Huſten! Richtige Maßregeln!
Die richtigſten Maßregeln ſind die Malzpräparate des Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin Neue Wilhelmſtr. 1., Malzerxtract, Malz-Chocolade,

Bruſtmalzbonbons. „Mein Mann litt dieſen Winter beinahe ein Vierteljahr an fürchterlichem Bluthuſten, ſo daß die Aerzte an ſeinem Aufkommen zweifelten.
Schließlich wandte ich mich zu Jhrem MalzextractGeſundheitsbier, das einen über alle Erwartung günſtigen Erfolg gehabt hat. Der Huſten hat ſehr nach
gelaſſen u ſ. w. Frau Paſtorin Sophie Schirlitz in Gebeſee.“ Großbeeren, 5. Januar 1875. „Von Jhren vorzüglichen Malzbonbons bitte mir 6 Pfd.
und von Jhrer Malz Geſundheits Chocolade 4 Pfd. ſo ſchnell als möglich zu ſenden. C. Zippe, Jnſpectorin.“

Niederlage bei A. Wiese in Merſeburg.

i

1) Vorlegung des Geſchäftéeberichts pro 1874.
2) Decharche Ertheilung.

Schafſtädt, den 26. April 1875. Der Verwaltungsrath.O. Wundrams Hamburger Magen-Bitter, 2 CWan ſeit 12 Jahren a Flaſche 6 und a Sgr. ſtets friſch Unterleibs-Bruchleidende (H-5220-Qu)

zu haben bei Gustav Lots. finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von
vVWVrom 1. Mai bis 30. September a. e. liefere: Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein über-

Preßtorf pro Lowry 4500 a 20 per Caſſe raſchendes Heilmittel. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind
do. pro Mille S 1000 423 franco Platz der Gebrauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen zu Thlr.

bei vorheriger Beſtellung. Julius Thomas, 1. 20 Sgr., ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt, als durch A.
Comptoir: Bahn, ſonſt am Neumarkt 75. Günther, Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16. in Berlin.
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Prima Ruſſ. Aſtrach. Caviar,
fließend fetten ger. Rheinlachs,
Hamburger Rauchſleiſch,
friſch gek. Rinderzunge,
feinſte Waltershäuſer Cervelatwurſt,
feinste Belicat. Ostsee-Heringe,
prima Lüneb. Veunaugen,
friſche ZBrathzeringe,
Sardines à l'huile, Ruſſ. Sardinen,

Provencer OIlivenöl,feinſte Jtal. Vrünellen, Katharinenpflaumen,
prima Emmenthaler Schweizer, Kräuter-,

Parmeſan-, Cheſter, Edamer K prima CLim
burger Käſe,

feinſten Weſtphäliſchen Dumpernickel,
Speck Bücklinge,
Liebigs Fleischextract,
COBnServirte Schweizer Milch,
Feigen- Caſfee

O. L. mmer mann.
Pfeffergurken, ſaure Gurken, ſehr fein

im Geſchmack, eingem. Preiselsbeeren, franz.
Catharinen- Antony-Pflaumen, getr. Kir-
schen franz. Prünellen, am. Apfelschnitte,
franz. Wallnüsse, ital. Haselnüsse, Feigen-
Compot, Traubenrosinen Krachmancdeln
à la princesse, türk. Pflaumenmuss, Capern,
Sardellen, Perlzwiebeln, franz. eingemachte
Compot-Früchte, meſſ. Apfelsinen Cit-
ronen empfiehlt Emil Wolf.

ſMethode e t e23. Auff. Langenscheidt.
Brieflicher Sprech und Sprach Unterricht

für das Selbststudium Erwachsener.
e e Redact. dieser Zeitseh. in J z

V. d. Professoren Dr. O, van Dalen, H. Lloyd, u. G. Langen-Englisch Soreiat, Bern e
Französisch v. oh, Toussaint u. Prof. G. Langensoheidt, Berlin.

Wöchentl. 1 Lect. à Mk. Kompl. Kurse 18 Mk.
(Kursus 1 u. 2 auf einmal statt 36 nur 27 Mk.)

Brief 1 jed. Sprache als Probe Mk. (Marken).
Urtheile: „Diese Unterrichtsbr. verdienen d. Pmpfehlung vollständig,

welche ihnen v. Sem. Dir. Dr, Diesterwe Pir. Dr. Freund Prof.
Dr. Herrig, Prot. Dr, Soheler, Prof. Dr. Scohmitz, Prof. Dr. Städler, Dir.
Dr. Viehoff u. and. Autoritäten geworden ist.“ (Lehrerzeit.) „Der
Wohldurehdachte Plan u. d. Sorgfalt d. Ausführung treten in d. T.
L.'schen Meth. recht auffällig hervor, wenn man d. sehlechten Nach-
ahmungen damit vergleicht, welche v. d. Iiterar. Industrie auf d. Markt
gebracht werden.“ (Schulbl.) „I. L's Meth, erscheint uns als eine d.
wichtigsten Erscheinungen d. Neuzeit, als ein ebenso Wichtiger Triumph
des mensehl. Schartsinns, Wie Dampfmaschine u. Telegraphie.“ Liter.
Rundschau.) „Dies. Unt, ersetzt in jed. Hinsicht, e. guten ILehrer.“
(Schulzt „D. Lehrer wird bei dies. Unt. auch f. d. Ausspr. ganz
überflüssig.“ (Schulrath Prof. Dr. Hermann WVien,)

Langenscheidtsehe Verl. Behhdl Berlin S. V.

Viola's Ephelidéne (D. 2301.)
Schönheitswaſſer Faltenglätter.

Endlich iſt es der Wiſſenſchaft gelungen, ein Mittel zu
erfinden, was untrüglich Sommerſproſſen, Nöthe
der Haut, Finnen, Miteſſer, NRunzeln 2e. beſeitigt.

Anerkennungsſchreiben aus allen Ländern.
Dieſes Mittel enthält keinerlei ſchädliche Subſtanzen und

iſt hergeſtellt durch die „Adler Apotheke“ in Paderborn.
Zu beziehen à Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr.

in Merſeburg durch Gustav Elbe.

„Praunkohlenwerke Röhſchau.“
Wir offeriren hierdurch „PPresssteine““, großes Format,

zu unübertroffener Heizkraft zum Preiſe von 9. pro 1000 Stück.

Gemüsepflanzen, ſtark und kräftig, ſowie
BRliumenpflanzen in den beſten Sorten, als

Levkoyen, Asterm u. dergl.,
Spargel täglich friſch,
Roſenkartoffeln, frühe ertragreichſte Sorte,

C. Heuſchkel.

empfiehlt

offerirt

Maikrank
aus friſchen Kräutern empfiehlt

Emil Wolff.
Möbel Stubl- und Sopha Fabrik

von G. Beyer, Halle a/S., 3. alter Markt 3.
Ausführliche Preisliſte zu Dienſten.
Wiederverkäufer Fabrikpreiſe. (II. 5555 b.
Die Füllung und Verſendung des renommirten

Mineralwaſſers
Hermannsborner Sprucke!

(doppelt kohlenſaure Füllung)
hat begonnen.

Beſtellungen wolle man entweder an den Brunnendireetor
Herrn Gust. Thieme in Hörde (Weſtfalen) oder an den
Brunnenmeiſter Herrn Jul. Küster in Hermanns-
born bei Driburg richten. (II. 41053 a.)Agenturen in allen Städten werden errichtet!

aubitz'scher

e Magen-Bitter,nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin,
Neuenburgerſtr. 28., durch die Jury der Welt Ausſtellung zu
Paris prämürt, weltbekannt als ein vorzügliches Hausmittel,
iſt zu haben bei Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt.

Knapendorf.
Sonntag den 2. Mai ladet zur Wanzmusils freundlichſt

ein H. Hoffmann Gaſtwirth.Allen Kranken Kraft und Geſundheit vhne Me
dicin und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE. Du Barry Von
London

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen-,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein
Auszug aus 80,000 Certificaten über Genefungen, die aller Mediein widerſtanden,
worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Herrn F. W. Beneke, ordent
licher Profeſſor der Mediein an der Univerſität Marburg, Mediecinalrath Dr. Angelſtein,
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart,
Marquiſe de Brehan, u. vielen anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf
Verlangen u

bgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten.
Certificat des Medicinalraths Dr. Wurzer, Bonn 10. Juli 1852. Reva-

lescière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkxankheiten 2c., bei Steinbeſchwerden, endzündlichen oder krank
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden 2c. Mit dem ausgezeich
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
blos bei Hals und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. (I. S.) Rud. Wurzer, Medicinalrath und mehrerer ge
lehrten Geſellſchaften Mitglied.

Nr. 80,416. Herr F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“
8. April 1872: „Jch werde es nie vergeſſen, daß ich die Erhaltung eines meiner
Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabica“ (Revalescière) verdanke. Das
Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher ragrs und fortwährendem Er
brechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Revalesecière hat ſeine Ge
ſundheit in ſechs Wochen vollkommen n S

Nr. 64210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.

Nr. 79,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langjährigem Kopfweh
und Erbrechen.

Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
errüttung.t Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit

und Abmagerung. u xNr. 75,928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen und
üßen c.gug Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Depots: Merſeburg: Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,S Leipzig Lheod Pfitzmann Hoflief, Engel Linden
Johannis und Marien Apotheke.

(Hierzu eine Beilage.

e

ein



21., eine Treppe hoch.
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Peilage zum 52. Slück des Merſeburger Kreisblatts 1875.

IarzKäse, prima Bafr. Sahnen-
I vorzüglich ſchön, prima vollſaftigen imn-
menthaler Schweizerkäse

enpfehtt m P.Frischen Maitrank
empfehlen Gebrüder Schwarz.

e Achtung.Gute und dauerhaft gearbeitete Halbſtiefeln, Preis 2 Thlr. 15
Sgr., dergl. doppelſöhlige 2 Thlr. 25 Sgr., ſowie äußerſt billige
Plüſchſchuhe und Pantoffeln ſind fortwährend zu haben bei

Fr. Hartmann,
i der Bammmöhle

e Micht e ähersehen.u den bevorſtehenden Pſingſtfeiertagen empfehle ich die feinſten
Sorten Weizen und Roggenmehl immer noch zu dem alten Preiſe:
die Metze Weizenmehl 12 Sgr., die Metze Roggenmehl 9 Sgr. 9
Be E. Gottſchalk, Dammſtraße Nr. 14.

Happelsche Bäcklinge,
Mfkfeter Speck bätckelenge,
Mitte Sprotften,
geräeoch. aohsf oretten,
Thüringer Waſelhbattter,
Gänsepöhcel ſteis och

empfiehlt C W O.
Die Mitglieder und Wohlthäter des Vereins zur Beſſerung

verwahrloſter Unmündiger werden zu einer GeneralVerſammlung
auf nächſten Montag den 3. Mai, Nachmittags 3 Ahr, im
Saale des Rathhauſes ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 29. April 1875.
Der Vorſtand des Vereins.

Aug.Heute Sonnabend lachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,ch
ſowie Sonntag Nachmittag zur Einweihung der neuen Kegelbahn
Wurſtauskegeln und Tanzmuſik, wozu freundlich einladet

C. Wehlan.
Porsdorfs Reſtauration.

Heute Abend Salzbraten. Bockbier ff.

MWallendorf.
Sonntag den 2. Mai von Nachmittags 4 Uhr ab Tanz-

muſik, wozu ergebenſt einladet H. Knoblauch.
Schiütziennheauis,

Sonntag den 2. Mai Tanzemusilk bei vollem Orcheſter.
J. Thurm.

Be
Sonntag den 2. d. M. TanzmusikK, wozu ergebenſt

einladet K. Rödel.Zur Tanzmuſik
bei ſtark beſetztem Orcheſter ladet zü Sonntag, als den 2. Mai,

freundlichſt ein E. Kitzing.Corbetha b/Lauchſtädt.

Meuschau.Sonntag den 2. Mai Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter,

wozu ergebenſt einladet R. Pohle.
Reſtauralion zum Feldſchlößchen

Sonntag den 2. Mai von Abends 7 Uhr ab Tanzmusik,
wozu ergebenſt einladet e W. Menzel.

Es können noch mehrere Perſonen an einem Mittagstiſch theil
nehmen Näheres vis à vis der Stadtkirche Nr. 3. im Hinter

hauſe, 1 Tre p.Ein in Küche und Haushalt nicht unerfahrenes, anſtändiges
Mädchen findet zum 1. Juli d. J. Stellung Gotthardtsſtraße Nr.

Ein Mädchen im Alter von 13 oder 14 Jahren wird als Auf
wartung geſucht, in demſelben Alter auch ein kräftiger Junge als

Laufburſche bei C. A. Wirth jun.,
kl. Ritterſtraße.

Ein anſt. Mädchen im geſetzten Alter ſucht als ſelbſtſtändige
Wirthſchafterin baldigſt Stellung, entweder in Land oder Gaſt-

zu erfragen bei Frau Müller in Lauchſtädt, Stroh-
of 88.

a
aJ Am Sonntage Rogate (2. Mai) predigen

Domkirche: 9 Uhr Domu. Stadt-Gem. Hr. Onagſch, Miſſionar aus Jndien
2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Hildebrandt.
3 Uhr Miſſions- Vortrag im Saale des Dom- Gymnaſiums

von Herrn Miſſionar Onaſch aus Jndien.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl für die Stadtgemeinde in der Dom

kirche. Hr. Diac. Hildebrandt. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Die Ausſtattung und die künftigen Aufgaben
der Provinzen.

Das Geſetz wegen der Dotation der Provinzial und Kreisver
bände, welches ſo eben in dritter Leſung vom Abgeordnetenhauſe
angenommen worden iſt, giebt durch ſeinen Jnhalt ein Bild von
der Ausdehnung, welche die künftige Selbſtverwaltung der Provinzen
auch auf den bisher vom Staate wahrgenommenen Gebieten der
öffentlichen Verwaltung erhalten ſoll.

Folgendes ſind die weſentlichen Beſtimmungen des Entwurfs,
t derſelbe zunächſt mit dem Abgeordnetenhauſe vereinbart worden
iſt:

Behufs Ausſtattung mit Fonds zu Selbſtverwaltung wird
den Provinzialverbänden von Preußen Brandenburg, Pommern,
Poſen, Schleſien, Sachſen Schleswig Holſtein, Weſtfalen und der
Rheinprovinz den Stadtkreiſen Berlin und Frankfurt a. M., dem
Landes -Kommunalverbande der Hohenzollernſchen Lande und dem
Provinzialverbande von Hannover (für das demſelben einverleibte
Jadegebiet) außer der zu dieſem Zweck bereits durch das Geſetz vom
30. April 1873 zur Verfügung geſtellten Summe von jährlich
6,000,000 Mark (2 Millionen Thaler) eine fernere Summe von
jährlich 7,440,000 Mark (2,480,000 Thaler) aus den Einnahmen
des Staatshaushalts, unter Uebertragung der entſprechenden Aus
gabeverpflichtungen, überwieſen.

Die Vertheilung der Geſammtſumme von 13,440,000 Mark
erfolgt zu einer Hälfte nach dem Maßſtabe des Flächeninhaltes zur
anderen Hälfte nach dem Maßſtabe der Zahl der Civilbevölkerung,
wie ſolche durch die Volkszählung im December 1875 feſtgeſtellt
wird. Die hiernach auf die einzelnen Kommunalverbände entfallen-
den Jahresrenten werden durch Königliche Verordnung feſtgeſtellt.
Bis zu der nach Maßgabe derſelben zu bewirkenden Ausgleichung
erhalten vorläufig an Jahresrenten: 1) der Provinzialverband von
Preußen 2,465,766, 2) Brandenburg 1,539,531, 3) Pommern
1,131,114, 4) Poſen 1,160,073, 5) Schleſien 2,081,058, 6) Sachſen
1,229,319, 7) Schleswig Holſtein 730,581, 8) Weſtfalen 1,017,285,
9) Rheinprovinz 1,735,755, 10) Stadtkreis Berlin 264,897, 11)
Stadtkreis Frankfurt a. M. 36,090, 12) Hohenzollernſche Lande
47,865, 13) Hannover für das Jadegebiet 1,266 Mark.

Außer dieſen Jahresrenten werden den Kommunalverbänden
aus den Kapitalbeſtänden des gemäß des Geſetzes vom 30. April
1873 gebildeten Fonds folgende Summen nebſt den auf dieſelben
entfallenden Antheilen an den zugewachſenen Zinſen überwieſen:
1) dem Provinzialverbande von Preußen 2,085,696, 2) Branden-
burg 1,172,106, 3) Pommern 990,513, 4) Poſen 1,546,011, 5)
Schleſien 1,748,493, 6) Sachſen 1,037,646, 7) Schleswig Holſtein
952,929, 8) Weſtfalen 1,363,284, 9) Rheinprovinz 2,326,635,
10) Stadtkreis Berlin 345,519, 11) Stadtkreis Frankfurt a. M.
47,097, 12) Hohenzollernſche Lande 62,433, 13) Hannover für das
Jadegebiet 1,656 Mark.

Die Ueberweiſung der gedachten Summen an die Verbände er
folgt zur Verwendung für folgende Zwecke:

1) Fürſorge für den Neubau von chauſſirten Wegen und Unter
ſtützung des Gemeinde und Kreiswegebaues, 2) Beförderung von
Landesmeliorationen, 3) Beſtreitung der Koſten des Landarmen
und Korrigendenweſens, 4) Fürſorge und Gewährung von Beihülfen
für das Jrren, Taubſtummen und Blindenweſen, 5) Unterſtützung
milder Stiftungen, Rettungs, Jdioten und anderer Wohlthätig-
keits- Anſtalten 6) Leiſtung von Zuſchüſſen für Vereine, welche der
Kunſt und Wiſſenſchaft dienen, desgleichen für öffentliche Samm-
lungen, welche dieſe Zwecke verfolgen, Erhaltung und Ergänzung
von Landesbibliotheken Unterhaltung von Denkmälern, 7) für ähn-
liche im Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellende Zwecke.

Außerdem ſind die den Provinzialverbänden überwieſenen
Summen zugleich beſtimmt zur Beſtreitung der Koſten des Provin
zial-Landtages und der Provinzial Verwaltung mit Einſchluß der
Koſten der Verwaltungsgerichte und der Deputationen für das
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Heimathsweſen. Auch können daraus Beihülfen an die Kreiſe zur
Duxchführung der Kreisordnung vom 13. December 1872 gewährt
werden.

Eine Reihe von bisher Königlichen Jnſtituten (Hoſpitäler, Taub-
ſtummen Landwaiſen und Jrrenanſtalten) werden, unter Ueber
tragung aller dem Staate bezüglich derſelben zuſtehenden Rechte und
obliegenden Verpflichtungen, den Provinzial Verbänden zur Ver
waltung und Unterhaltung überwieſen.

Die im Jahre 1847 zur Errichtung von Hülfskaſſen in den
Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien,
Sachſen, Weſtfalen und der Rheinprovinz zinsfrei gewährten Fonds

von zuſammen zwei Millionen Thalern in Staatsſchuldſcheinen und
500,000 Thaler baar werden den betreffenden Provinzialverbänden
als ein ihnen gehöriges Vermögen überwieſen.

Den Vertretungen der genannten Verbände ſteht die freie Ver
fügung über den geſammten Zinsgewinn der Hülfskaſſen zu gemein
nützigen Zwecken im Intereſſe der Provinzialverbände zu, während
die urſprünglichen Dotationsfonds, ſowie die denſelben bisher hinzu
gewachſenen Kapitalbeſtände, als Kapitalbeſtand zur Gewährung von
Darlehnen zu erhalten ſind.

Die für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Weſt
falen und die Rheinprovinz beziehungsweiſe für einzelne Theile der
ſelben gegründeten Provinzial Meliorationsfonds werden den Ver
bänden dieſer Provinzen, ſoweit ihnen dieſelben noch nicht eigen
thümlich gehören übereignet.

Ebenſo geht die Verwaltung und Verwendung dieſer Fonds auf
die gedachten Provinzialverbände über. Die Fonds ſind zu Dar-
lehnen für dauernde Bodenverbeſſerungen aller Art zu verwenden.

Außerdem dürfen Bewilligungen erfolgen zu Waldanlagen, Obſt-
baumplantagen und ſonſtigen Baumpflanzungen, zu Verbeſſerungen
des Wirthſchaftsbetriebes u. ſ. w.

Die bisher vom Staate zu Beihülfen und Prämien für Heb-
ammen und Hebammenzöglinge geleiſteten Zuſchüſſe werden den be
theiligten Communalverbänden überwieſen.

Die Unterſtützung niederer landwirthſchaftlicher Lehranſtalten
(Ackerbau, Obſtbau, Wieſenbau u. ſ. w. Schulen) erfolgt unter
Ueberweiſung der aus der Staatskaſſe im Jahre 1875 geleiſteten
Zuſchüſſe vom 1. Januar 1876 ab durch die im 8. 20. aufgeführten
Communalverbände. Zugleich erhöhen ſich die den einzelnen Ver
bänden zu gewährenden Jahresrenten um diejenigen Beträge, welche
im Jahre 1875 zur Unterſtützung derartiger Schulen innerhalb der
einzelnen Communalverbände aus der Staatskaſſe gezahlt worden
ſind, wogegen die für dieſe Schulen vertragsmäßig beſtehenden Ver
pflichtungen des Staates auf die betreffenden Communalverbände
übergehen.

Den Provinzialverbänden von Preußen Brandenburg, Pom-
mern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Schleswig Holſtein, Hannover,
Weſtfalen und der Rheinprovinz, den Communalverbänden der Re
gierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden, den Stadtkreiſen Berlin und
Frankfürt a. M. und dem Landes Communalverbande der Hohen-
gollernſchen Lande wird ferner die Verwaltung, einſchließlich der tech
niſchen Bauleitung, ſowie die Unterhaltung der bereits ausgebauten
Staats Chauſſeen und derjenigen chauſſirten Straßen übertragen,
welche aus den den betreffenden Communalverbänden überwieſenen
Fonds ausgebaut werden.

Zugleich mit der Unterhaltung der bereits ausgebauten Staats
Chauſſeen geht das Eigenthum an denſelben nebſt allen Nutzungen
und Pertinenzien auf die Communalverbände über.

Für die Uebernahme der Verwaltung und Unterhaltung der
Staats Chauſſeen einſchließlich der Koſten der Beſoldung und Pen-
ſionirung des für die obere Leitung der Neu und Unterhaltungs-
bauten, ſowie für die Beaufſichtigung der Chauſſeen neu anzu-
ſtellenden, beziehungsweiſe ſchon vorhandenen Beamtenperſonals wird
den Communalverbänden eine Jahresrente von 19 Millionen Mark
gewährt. Von dieſer Rente erhalten:

1) der Provinzialverband von Preußen 1,581,840, 2) Branden-
burg 940,400, 3) Pommern 656,540, 4) Poſen 401 520, 5) Schleſien
1,522,170, 6) Sachſen 1,549,510, 7) SchleswigHolſtein 1,001,690,
8) Haynover 1,896,890, 9) Weſtfalen 1,746,340, 10) Regierungs-
bezirk Kaſſel 1,071,110, 11) Regierungsbezirk Wiesbaden 639,598,
12 Frankfurt a. M. 114,072, 13) Rheinprovinz 1,605,850, 14)
Berlin 160,500, 15) Hohenzollernſche Lande 111,970, zuſammen
r5,000,000 Mark.

Der Reſt der 4 Millionen Mark wird auf die vorgenannten
Verbände zur einen Hälfte nach dem Maßſtabe des Flächeninhalts,
zur anderen Hälfte nach der Zahl der Bevölkerung vertheilt.

Jerzy.
Eine Novelle aus Polens Gegenwart, von George von Dyherrn.

FKortſetzung.)
Jerzy hielt den glänzenden Briefbogen noch lange in der Hand

und las die feine mit dunkelblauer Tinte geſchriebene Schrift. Durch
ſein Jnnexes zogen mannigfache Gedanken: ſie hatte mit keiner
Silbe erwähnt, daß ſie Urſache habe, ihn anzuklagen Warum ſprach
ſie ihm nicht von ihrem Lebensretter? Er wünſcht dieſen verhaßten
Namen von ihrer Hand zu leſen und dennoch hätte er Thränen des

Zornes vergoſſen, wenn ſie ihm von Amberg Etwas mitgetheilt.
Sie zeigte ſich ſanft wie zu jeder Zeit, ſie betrachtete Verzeihung

als ſelbſtverſtändlich für ſeine Natur, mit Güte kam man ſtets
weiter bei ihm als mit Zorn und Unwillen oder Tadel das
wußte ſie. Aber jene Worte von Wahngebilden der -Phantaſie,
Grundſätzen, durch die man ſeine Leidenſchaften bekämpft, trafen
ihn und verwundeten ihn. Sie hatte Recht, es galt einen Kampf,
ein Ringen und er beſchloß ſtark zu ſein und ſeine Leidenſchaftlichkeit
im Zügel zu halten. Jedenfalls ſah er ſie wieder am bevorſtehenden
Weihnachtsfeſte das bildete ſeinen Troſt, ſeinen Sporn, er wollte
es verdienen das Glück des Wiederſehens!

VIII.
Die Entdeckung.

Weihnachten iſt vor der Thür, der Schnee knirſcht unter den
Füßen glitzernd breitet ſich die blendende Decke über Feld und
der Wald ſteht wie verzaubert im flockigen Schmuck hoch oben
dehnt ſich der Himmel in köſtlicher Bläue. Durch die Birkenallee
ſchreitet ein junger Mann, ſein Gang iſt elaſtiſch und leicht, es iſt
eine Freude, ihn gehen zu ſehen, denn eine anmuthige Gewandtheit
liegt in jeder Bewegung ſeines Körpers und obwohl er bereits zwei
Meilen zurückgelegt hat ſo iſt ſein Schritt noch ebenſo ſchnell
als am Anfang ſeiner Wanderung. Sein dunkles Geſicht iſt geröthet
vom Froſt, mit einem unbeſchreiblichen Vergnügen athmet er die
friſche Winterluft ein und ſeine breite Bruſt dehnt ſich. Es iſt
Jerzy, der von P. kommt, um ſeine Ferien in Boguszyn zu ver-
leben. Sein Oheim ließ ihn nie mit ſeinem Wagen von P. ab-
holen und glaudte dieſe Fußpartie ſei ſeinem Neffen ſehr dienlich,
nachdem er lange Zeit Stubenluft geathmet.

Er kam vorbei an Bronikowo und hielt einen Augenblick an,
um das etwas hochgelegene Schloß zu betrachten dort wohnte ſeine
Großmutter, die er von ſich wies dort ſang Jberia die Lieder ihrer
Kindheit und rührte mit ihren weißen Händen die goldenen Saiten
der Harfe. Und er wanderte einſam auf der Landſtraße, er hatte ſich
ſelbſt verbannt aus dieſem ſtattlichen Hauſe, deſſen Fenſter herüber-
blitzten im Strahl der Sonne, als wollten ſie ihn locken. Warme
Gefühle wachten auf in ſeiner Bruſt er wußte, wenn er kurz
entſchloſſen die Kluft überſprang, die ihn von Frau von Narazin
trennte die Kluft, die ſein eigner Wille hervorgerufen ſie
würde ihn willkommen heißen, als ihren Sohn, Jberia würde ſeine
Schweſter ſein. Er brauchte ſeines Oheims Wohlthaten nicht mehr
anzunehmen während er hier ein Recht hatte zu beanſpruchen!

Das waren die Gedanken, die ſchnell und wechſelnd beim
Anblick von Bronikowo vor ihm aufſtiegen, verführeriſch für ein
jugendliches heißblütiges Herz. Jeder Andere wäre unterlegen aber
Jerzy ſchritt weiter und riß ſich gewaltſam los von dem Anſchauen
dieſes Ortes, nach deſſen Beſitz er niemals die Hand verlangend
ausſtrecken wollte.

O, in Boguszyn fand er Agnata und ein einziger Blick von
ihr, ein freundliches Wort ihres Mundes machte ihn reicher als alle
Schätze der Welt es vermochten Warum lernte er mit raſtloſem
Eifer warum verſuchte er, ſeiner Heftigkeit und dem leidenſchaftlichen
Aufbrauſen Zügel anzulegen? Um ihr zu gefallen!

Er begann ſeinen Penſionsgenoſſen Ladislaus Ledki zu beneiden.
Dieſe Ruhe und dieſe Beharrlichkeit im Erreichen deſſen was er
wünſchte, gingen ihm ab. Jener hatte Geduld und Ausdauer
Jerzy bebte keineswegs vor Hinderniſſen und Schwierigkeiten zu
rück, allein in der Regel fand er es eben nicht der Mühe werth,
ſich anzuſtrengen zu kämpfen, weil er kein hohes Ziel ſah hinter
dieſem Ringen. Für Agnata wäre ihm nichts unmöglich geweſen

Andere waren ihm gleichgiltig. Jhr gehörte ſein ganzes Leben
Anderen kein Athemzug.
Plötzlich ergriff ihn eine entſetzliche Angſt er ahnte nicht,

woher ſie kam. Er vernahm Schellengeläute im Walde, der ihn
noch von Boguszyn trennte es kam näher und näher, ein
Schlitten flog heran zwei prächtige Rappen zogen ihn und warfen
mit den Hufen den ſtäubenden Schnee gegen die weiße Schneedecke.
Die blauweißen Roßſchweife an dem Schellengeläute flatterten luſtig
und die weißen Leinen lagen in der Hand eines Mannes der mit
leichter Mühe die feurigen Thiere regierte. Jerzy trat zur Seite
um ihn vorüberzulaſſen. Langſamer fuhr Herr von Amberg und
ſeine Augen richteten ſich auf den jungen Wanderer. Wieder, ſo
wie damals auf dem See, ſchauderte er zuſammen wieder trafen
ſich die Blicke der Beiden Haß lag in dem einen, Schrecken
in dem anderen.

Amberg konnte dies Geſicht niemals ſehen, ohne ſich an dunkle,
glühende Augen zu erinnern, die in der Schlacht ihn Verderben
drohend angeblitzt hatten und er ſah immer wieder im Geiſt die
ſchwarzen Locken des zarten Polen der neben Jwan Mielcinski
kämpfte, mit dem Blute beſpritzt, das ſeine Hand vergoß.

Hier ſtand der Sohn des Mannes, den er getödtet am Wege,
hoch aufgerichtet im Glanz ſeiner jugendlich ſchönen Erſcheinüng,
der kurze Schnurenrock, die viereckige, leichte Mütze hohe Stiefeln,
die Hände ohne Handſchuhe dazu ſein dunkles Geſicht mit dem
rothen herzförmizgezeichneten Lippen, und dieſe Augen lodernd wie

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
wilde Flammen! Foriſehung folgt
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